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Habillé-Stil angewendet. Auch Uebergangsmäntel sind
leicht geformt.

Die Linie für den Veston
Weiterhin taillierte Form; körpernah; schlanke Brust-

form, nach außen leicht erweiterte Achseln (Trapezform);
Schultern leicht betont; voller, überhöhter Aermel; schmale
Revers. Außer beim Sportveston nur Rückenschlitz, zirka
20—22 cm. Die Länge des Vestons bleibt wie bisher (bei
Körpergröße 176 zirka 78 — 80 cm).

Einreiher
Vorwiegend auf zwei Knöpfe. Der Kantenabstich ist ge-

rade und nach unten mehr geöffnet, der Abschluß mit
kleiner Rundung. Bei zwei Knöpfen beginnt der Abstich
bereits zwischen dem ersten und zweiten Knopf; der zweite
Knopf ist von der Kante nicht mehr gedeckt. Bei drei
Knöpfen bleibt der oberste Knopf offen; leicht überrollen-
des Revers (evtl. doppeltes Knopfloch).

Der Zweireiher
bleibt in der streng klassischen Form: zwei Schließknöpfe,
ein blindes Knopfpaar. Knopfdistanz: 12 X 14 cm, in Form
eines gestellten Rechteckes. Rückenschlitz zirka 20—22 cm.

Smoking
Nur Schalkragen, zum Teil mit Bordé und Trottoir ver-

sehen. Farbige Smokings nur mit schwarzer oder doch
dunkler Hose. Der Frack bleibt in der klassischen Form;
keine Schalkragen.

Mäntel
Die Taille etwas betont, nach unten leicht erweitert.

Außer bei Sportmänteln in Raglanform keine geraden
Mantelformen mehr. Vorwiegend wird der Paletot bevor-
zugt, auch zweireihig, Habillé-Stil. Die Uebergangsmäntel
sind leicht tailliert.
Das Gilet
gehört zum korrekten Einreiher und wird vom gleichen
Stoff getragen. Klassische Form, evtl. gerader Abschluß
ohne Spitzen; auch zweireihig. Phantasie-Gilet nur beim
Sportanzug. — Westen aus Seide und Brokat nur beim
Abendanzug.

Hose

Schlanke Beinform, vom Knie abwärts gerade Form;
nach unten keine Erweiterung mehr. In der Regel keine

Stadtanzwg einreihig — Stoff: Shantung blau, reine Seide
Zürrer, Weisbrod-Zürrer Söhne, Hausen a. A.

Aufschläge. Fußweite zirka 20—22 cm; Knieweite zirka
24 — 25 cm.

Die Farben

für die Stoffe der Saison 1963 sind weiterhin sehr dunkel
gehalten, von mittelgrau zu blaubraun. Der große Favorit:
Black and White. Als neue Farbe gilt Rubilio-Rot.

Personelles

Wechsel in der Leitung des schweizerischen Zweigbüros
des International Wool Secretariat

Wie der IWS-Direktor für Europa, Reginald G. Lund,
bekanntgab, wird Ernst A. Hüni, Leiter der schweizerischen
Zweigstelle seit deren Gründung im Jahre 1950, infolge
Erreichung des Pensionsalters Ende März von seinem
Posten zurücktreten. Er wird jedoch dem IWS weiterhin
als Berater zur Verfügung stehen.

Vor seinem Eintritt ins IWS im Dezember 1949 war Emst
A. Hüni während mehr als zwei Dezennien in England
wohnhaft, wo er sich hauptsächlich mit internationaler
Marktforschung befaßte. Während seiner Tätigkeit beim
IWS war er verantwortlich für den Aufbau mehrerer Ge-
meinschaftswerbungen mit wollverarbeitenden Industrien
und dem Detailhandel.

Er setzte sich für die Einführung eines schweizerischen
Qualitätszeichens ein, das dem Konsumenten als zuver-
lässige Garantie für Erzeugnisse aus reiner Schurwolle und
erstklassiger Verarbeitung dient und ist überzeugter Be-
fürworter einer allgemein verbindlichen Textildeklaration,
die auf Wahrheit und Klarheit beruht und den Käufer vor
Enttäuschung und Uebervorteilung schützt.

Zum neuen Direktor wurde Hermann J. Zwick bestimmt,
der nach Absolvierung der Textilfachschule Zürich in ver-
schiedenen Textilfirmen tätig war und seit November 1961

im Dienste des IWS Zürich steht.
Die «Mitteilungen über Textilindustrie» gratulieren Herrn

Zwick zur ehrenvollen Wahl und wünschen ihm in seinem
neuen Tätigkeitsgebiet viel Glück und Erfolg.
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Emanuel Rüger *f*

(Eingesandt) — Aus Wattwil ist am 12. März 1963 die
Trauerbotschaft eingegangen, daß Herr Emanuel Rüger,
alt Webereidirektor, zur ewigen Ruhe abberufen worden
ist.

Im Jahre 1919 trat der Verstorbene, von Flawil kom-
mend, als technischer Leiter in die damalige Firma
Meyer-Mayor & Cie., Neu St. Johann, ein. Volle 42. Jahre
hat er der Firma treu gedient. Seine außergewöhnlichen
technischen Kenntnisse waren gepaart mit einem zuver-
lässigen, konzilianten Charakter. Er hat während dieser
Zeit die Entwicklung des Webereibetriebes mit all den
technischen Erneuerungen und baulichen Erweiterungen

gefördert und miterlebt. Im Jahre 1961 mußte der Ver-
storbene seine Tätigkeit krankheitshalber unterbrechen.
Ende 1961 wurde er pensioniert. Es sollte ihm nicht ver-
gönnt sein, die wohlverdiente Arbeitsruhe lange zu ge-
nießen.

Die Firma Meyer-Mayor's Söhne & Co. in Neu St. Jo-
hann gedenkt dankbar der treuen und geschätzten
Dienste des Verstorbenen. Sie verliert in ihm einen lieben
Freund und Mitarbeiter, dessen Andenken sie in Ehren
bewahren wird und entbietet der Familie des Verstorbe-
nen ihre herzliche Teilnahme. M-M

Literatur

«Bulletin Oerlikon» Nr. 349/50 — herausgegeben von der
Maschinenfabrik Oerlikon. Die bisherigen Veröffentli-
chungen über den Vierstrom-Trans-Ewrop-Expreß-Zugr,
der seit Juli 1961 fahrplanmäßig die Strecke Zürich—
Miilano—Paris und zurück bedient, erstreckten sich in der
Hauptsache auf den allgemeinen technischen Teil, auf die
Wagenbaukonstruktion und die sich daraus für das rei-
sende Publikum ergebenden Neuerungen und Verbesse-
rungen.

Im vorliegenden 48 Seiten starken und reich illustrier-
ten Doppelheft wird nun der eigentliche elektrische Teil
entwicklungsmäßig und ausführlich behandelt.

Die ersten Studien für Vierstrom-Züge, welche die Ma-
schinenfabrik Oerlikon im Auftrag der SBB unternahm,
gehen auf das Jahr 1954 zurück. Die Zweifrequenzlokomo-
tiven für Einphasenwechselstrom von 16 M und 50 Hz,
welche für den Verschiebedienst der SBB in einigen
Grenzbahnhöfen bestimmt waren, sowie die für die SNCF
gebauten Oerlikon-Schnellzugslokomotiven bildeten das
Uebergangsstadium zum Vierstromsystem für Wechsel-
ström und Gleichstrom. Hierzu waren gänzlich neue
Wege zu beschreiten und unter Berücksichtigung höchster
Betriebssicherheit neuartige Ausrüstungen zu entwickeln.
Das Kernstück bildet der über Silizium-Gleichrichter ge-
speiste Oerlikon Fahrmotor, der als «Wellenspannungs-
motor» bezeichnet wird und erstmalig für ungeglättete
Wellenspannung mit geblechtem Stator und dauernder
Shuntung der Haupt- und Wendepole ausgeführt wurde.
Er erlaubt eine Gewichtseinsparung von mehreren Ton-
nen Glättungsdrosselspulen. Parallel hierzu kam für die
Statorspulen die bestens bewährte Orlitherm-Isolation
zur Anwendung.

Nach einer allgemeinen Einführung von L. H. Leyvraz
über die betrieblichen Voraussetzungen zur Schaffung
der TEE-Züge und der Diskussion der grundsätzlichen
elektrischen Lösung, unter Mitwirkung von M. Borel,
E. Dünner und P. Panschaud, behandeln vier Hauptab-
schnitte folgende Einzelheiten: Die elektrische Ausrü-
stung der Primär- und Fahrmotorstromkreise und ihre
Steuerapparatur, d. h. Fahrmotoren (Leyvraz/Dünner),
Haupttransformatoren (E. Dürst), Gleichrichter,. Dachaus-
rüstung (M. Borel), Apparateausrüstung (A. Ernst); die
Hilfsbetriebe, d. h. Hauptumformergruppe, Fahrmotoren-
und Kühlerventilatoren, Kompressoren, Oelpumpe, Bat-
terieladung (P. Leyvraz, M. Borel, P. Lauper, R. Scha-
eher); die automatischen Steuerungs- und Sicherheitsein-
richtungen, d. h. automatische Systemwahleinrichtung, Be-
schleunigungsrelais, Schleuderschutz, Sicherheitseinrich-
tungen für einmännige Betriebsführung, Signalrückmelde-
einrichtung, Schienenbre'ms'en (L. H. Leyvraz, R. Scha-

eher), und schlußziehend die bisherigen Betriebsergeb-
nisse.

Nachdem inzwischen mehr als 1Kjährige praktische
Erfahrungen vorliegen, darf gesagt werden, daß sich die
neuen Oerlikon-Fahrmotoren und die zugehörige Appara-
tur vorzüglich bewährt haben und als richtungweisend
für die zukünftige Entwicklung der elektrischen Traktion
betrachtet werden dürfen.

Die Spalte «Aktuelles aus Verkauf und Betrieb» erin-
nert an die grundlegenden Arbeiten der MFO auf dem
Gebiet des Bahnbetriebes mit Einphasenstrom und nennt
u. a. den jüngst erteilten Auftrag der SBB für eine wei-
tere Serie von Lokomotiven Typ Ae 6/6, sowie Lokomo-
tiven für die Rhätische Bahn und von Triebwagen für
Schweiz. Privatbahnen.

Die Abteilung für kernphysikalische Forschung konnte
binnen kurzer Zeit eine bedeutende Anzahl Magnete an
das Deutsche Elektronen-Synchrotron liefern, während
die UNESCO für Indien eine große Kurzschlußprüfanlage
in Auftrag gab.

Hervorzuheben ist ferner der elektrische Ausbau der
Südafrikanischen Bahnen mit weiteren 12 Gleichrichter-
Stationen auf der Strecke Volksrust-Germiston.

«Untersuchungen über die Anwendung der Trübungsti-
tration bei Polyamiden» — Forschungsbericht Nr. 1132;

von Dr. rer. nat. Werner Bubser, Dr. rar. nat. Walter
Fester, Textilforschungsanstalt Krefeld, 1962, 33 Seiten,
19 Abb., kart. DM 14,50, Westdeutscher Verlag, Köln und
Opladen.

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit der Trü-
bungstitration bei Polyamiden. Da bei der Anwendung der
Methode nach Gordijenko erhebliche Schwierigkeiten auf-
traten und keine reproduzierbaren Trübungskurven er-
halten werden konnten, wurde ein neues System aus Lö-
sungsmittel und Fällungsmittel erprobt. Diese Versuche
zeigten Erfolge in bezug auf die Reproduzierbarkeit der
Trübungskurven.

Weiterhin wurde der Einfluß von Durchschnittspoly-
merisationsgrad und Moleküllängenverteilung verschiede-
ner Polyamidproben auf den Verlauf der Trübungskurven
untersucht. Hierbei zeigte sich, daß nur relative Aussa-
gen über diese Größen der Polyamide möglich sind-.

Auf Grund der vorliegenden Versuchsergebnisse soll die
Trübungstitration vorerst lediglich zur Ermittlung von
Kennkurven der zu untersuchenden Materialien dienen.
Dies kann jedoch bei der Produktionsüberwachung einer-
seits wie auch bei der Unterscheidung verschiedener
Polyamid-Provenienzen andererseits von erheblicher
Wichtigkeit sein.
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